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Anlässlich des Besuchs von Bundesrätin Doris Leuthard bei der CVP Basel-Stadt vom 5. Mai 2014 
sprach sie im Rahmen eines Überblicks über verkehrspolitische Dossiers ihres Departements auch 
über baselspezifische Themen. Dabei kam auch das Thema Osttangente zur Sprache. In ihren 
Äusserungen zum Stand der Dinge war deutlicher Unmut gegenüber den Basler Behörden und 
deren Bewirtschaftung dieses Problems spürbar (vgl. dazu auch die Berichterstattung in der BZ 
vom 6.5.14 und der Tageswoche online vom 6.5.14). 

Als Mitglied der IG Osttangente und als Mitunterzeichner der Petition „Für Wohnqualität in den 
Quartieren – Lärmschutz an der Basler Osttangente jetzt“ stellten sich mir dabei sofort mehrere 
Fragen, die ich den Regierungsrat freundlich bitte, mir zu beantworten. 

1. Wie ist der Stand der Dinge in Sachen Ausbau der Osttangente? 

2. Inwiefern ist es richtig, dass die Verzögerung einer Lösung des Problems Osttangente 
zulasten des BVD geht, so wie es im Referat von Frau Leuthard angeklungen ist, und was 
sind die Ursachen allfälliger Verzögerungen, oder kurz: Wo liegt der Ball? 

3. Welche Lösungsansätze stehen im Vordergrund beim BVD, welche beim Astra und inwiefern 
sind diese kompatibel mit den Bedürfnissen, die die Anwohnerschaft der Osttangente schon 
mehrfach zum Ausdruck gebracht haben? 

4. Ist es richtig, dass bei einer weiteren Verzögerung nächstens teure Sanierungsarbeiten an 
der Schwarzwaldbrücke vorgekehrt werden müssen, ohne dass der Status quo in irgend 
einer Weise verbessert würde? 

5. Wie sieht der Zeithorizont baulicher Massnahmen für die Lösung des Problems Osttangente 
- welcher Art auch immer - aus? 

6. Welche andere mittelfristige betriebliche Massnahmen zur Beruhigung der Situation an der 
Osttangente sind möglich und umsetzbar (z. B. Tempolimiten, Freigabe A 98 als 
Transitroute)? 

7. Inwiefern und wann werden unabhängig von einer permanenten Lösung des Problems die 
dringend notwendigen und allseits anerkannten Lärmschutzmassnahmen im Umfeld der 
Osttangente an die Hand genommen? 

Oswald Inglin 


